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Programm der Fachtagung ĂKlimawandel und Natursportñ 

am 12.11. 2010 in der Bayerischen Landesvertretung in Berlin 
 
10:30 Uhr 
Begrüßung und Einstimmung 
Stephan Mayer MdB und Thomas Urban, 
Stellvertretende Vorsitzende Kuratorium Sport & Natur 
 

10:45 Uhr 
Hochgebirge im Klimawandel 
Dr. Stephan Gruber, Universität Zürich 
 

11:15 Uhr 
Klimawandel im Ozean 
Prof. Dr. Reinhold Leinfelder, Museum für Naturkunde Berlin 
 

11:45 Uhr 
Diskussion 
 

12:15 Uhr 
Mittagspause 
 

13:15 Uhr 
Gefahren und Chancen des Klimawandels für den Wassersport an der Ostsee 
Dr. Ralf Scheibe, Universität Greifswald 
 

14:00 Uhr 
Klimaschutz und Sport ï Impulse für Sportentwicklung und Umweltschutz 
Walter Schneeloch, Vizepräsident Deutscher Olympischer Sportbund 
 

14:30 Uhr 
Kaffeepause 
 

15:30 Uhr 
Anliegen des Naturschutzes an den Sport 
Thomas Graner, Zentralbereichsleiter Bundesamt für Naturschutz 
 

16:00 Uhr 
Strategien für einen klimafreundlichen Natursport 
Prof. Dr. Franz Brümmer, Vorsitzender Kuratorium Sport & Natur 
  

16:30 Uhr 
Diskussion: ĂNatursportler ï Vorreiter im Klimaschutzñ 
Leitung Peter Janssen, Stellvertretender Vorsitzender Kuratorium Sport & Natur 
 

17:00 Uhr 
Schlusswort und Verabschiedung 
Winfried Hermann MdB, Stellvertretender Vorsitzender Kuratorium Sport & Natur 
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1. Begrüßung und 
 Einstimmung 
 
Thomas Urban 
Stellvertretender Vorsitzender 
Kuratorium Sport & Natur 
 
 
 
 
 
 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

angesichts der gravierenden Auswirkungen des Klimawandels auf den Natursport freue ich mich sehr über die gute 

Resonanz, welche diese Veranstaltung gefunden hat, und ich möchte Sie herzlich im Namen des Kuratoriums 

Sport & Natur begrüßen. 

 

Die Hochgebirge und die Meere sind für den Natursport von zentraler Bedeutung. Und gerade hier wirkt sich der 

Klimawandel besonders dramatisch aus. In den Gebirgen schmelzen die Gletscher und Eisflanken ab. Die Schnee-

grenze steigt. Es kommt zur Boden-Instabilität und zu Veränderungen im Wasserhaushalt. Extreme Wetterereignis-

se und Trockenperioden gefährden den Bergwald. Starkregen führt zu Murenabgängen, Erosion und Überschwem-

mungen in den Tälern. 

 

In den Meeren führt die ansteigende Wassertemperatur zu einem besorgniserregenden Ungleichgewicht in der 

Artenzusammensetzung von Flora und Fauna. Vor allem in tropischen Breiten nimmt die Heftigkeit der Stürme zu, 

deren Zerstörungskraft die Küsten und ihre Bewohner bedroht. 

 

Dies kann den Natursportverbänden nicht gleichgültig sein! Denn ihre Mitglieder sind Betroffene und Verursacher 

zugleich. Da reicht es nicht, wenn die Natursportverbände ihre Warn- und Rettungssysteme verbessern! Wir alle 

wissen, dass der Natursport bei aller Hinwendung zur Natur auch mit einer hohen Mobilität verbunden ist. Noch 

immer spielen treibhausgasintensive Fortbewegungsmittel wie Auto und Flugzeug bei der Anreise in die Zielgebiete 

eine dominierende Rolle. Da uns der Schutz der Meere und Gebirge ein wichtiges Anliegen ist, ergibt sich daraus 

eine starke Mitverantwortung auch im Bereich Klimaschutz. Wir müssen jetzt handeln, und zwar nach klaren und 

überprüfbaren Zielvorgaben. 

 

Das Kuratorium Sport & Natur sieht sich als Motivator, Koordinator und vor allem auch als politische Stimme des 

Natursports in Deutschland. Deshalb ist es uns wichtig, Sie heute auf der Basis neuster wissenschaftlicher Erkennt-

nisse über die Wirkungen des Klimawandels in den Gebirgen und Meeren zu informieren. Vor allem wünschen wir 

uns aber, dass diese Fachtagung eine Entwicklung anstößt ï hin zu einem klimafreundlichen Natursport!
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2. Hochgebirge im Klimawandel 
 
Dr. Stephan Gruber 
Universität Zürich 
 
 
 
 
 
 
Zusammenfassung 

 

Der globale Klimawandel führt zu weitreichenden Folgen in Gebirgen, 

die nicht nur für die lokale Bevölkerung relevant sind, sondern auch 

für Gebiete, die sich stromabwärts befinden. Dabei ist eine Erwär-

mungstendenz in Gebirgen wie den Alpen grundsätzlich deutlich 

höher als im globalen Mittel. Zum einen, weil die Erwärmung von 

Landflächen stärker ist als die der Ozeane und zum anderen wegen 

selbstverstärkenden Effekten wie zum Beispiel einer stärkeren Absorption von Sonnenlicht in schneefreiem 

Zustand. 

 

Vor allem die Kryosphäre, das heißt Gletscher, Schnee und Permafrost, reagieren sehr sensibel auf Klimaverände-

rungen. Sensibel bedeutet dabei eine starke und deutliche Reaktion auf eine kleine Veränderung zu zeigen, wie 

das bei der Schmelze von Eis in der Form von Gletschern, Schnee oder im Boden als Permafrost der Fall ist. Die 

Schneedecke ï im Raum und zeitlich sehr variabel ï ist zwar mit dem Auge sichtbar, aber eignet sich wegen ihrer 

starken und schnellen Zu- und Abnahme schlecht, um Klimaveränderungen über Dekaden hinweg intuitiv visuell zu 

begreifen. Gletscher hingegen, die aufgrund ihrer Größe eine Dämpfung beinhalten, sind vorzüglich geeignet, um 

Klimawandel unabhängig von wissenschaftlichen Messungen zu Ăbegreifenñ: Wer in den vergangenen zehn oder 

mehr Jahren eine vergletscherte Region mehrfach besucht hat, kommt nicht umhin, einen massiven Rückgang der 

Gebirgsvergletscherung zu bemerken. Es ist deshalb eine andere Qualität von Ăbegreifenñ, als einen wissenschaft-

lichen Bericht zu lesen. 

 

Anders verhält es sich mit Permafrost ï Bodenmaterial oder Fels mit einer Temperatur unter null Grad Celsius 

während mehr als zwei Jahren. Weil eine oberflächliche Schicht, die Auftauschicht, im Sommer positive Tempera-

turen aufweist, ist der eigentliche Permafrost in der Tiefe einer direkten Beobachtung verborgen. Trotzdem wissen 

wir heute, dass Felsstürze und andere Hangbewegungen deutlich zunehmen, wenn Permafrost im Untergrund 

schmilzt. Die genaue Erfassung des Zustands der Kryosphäre im Gebirge ist jedoch sehr schwierig, da Unter-

schiede in der Meereshöhe, der Hangneigung, des Untergrundmaterials und so weiter zu sehr großen Abweichun-

gen auf kleinem Raum führen und darum einzelne Messungen (die zudem im Gebirge teuer und aufwändig sind) 

nur schwer auf andere Gebiete übertragen werden können. Zusätzlich ist natürlich die Veränderung jeder einzelner 

Geländefacette sehr unterschiedlich.  

 

Zusammenfassend ist zwar die Gebirgskryosphäre teils ein guter Indikator von Veränderungen, sie hält aber auch 

viele Überraschungen für uns bereit in Form von gesteigerten Naturgefahren und problematischen Umwelt- und 

Wirtschaftsbedingungen, wie zum Beispiel geringen Abflüssen in Sommermonaten oder verminderter Schnee-

sicherheit im Winter. 

 

 



Dokumentation der Fachtagung ĂKlimawandel und Natursportñ 

7 
 

Wir können durch langfristige Maßnahmen versuchen, die  Klimaveränderung auf ein niedrigeres Maß zu reduzie-

ren, sind aber mittelfristig, das heißt für Zeitspannen von mehreren Dekaden, auf einen Pfad starker Veränderun-

gen  bereits Ăgebuchtñ. Dennoch kºnnen wir diesen Verªnderungen auf zwei Arten begegnen: Wir kºnnen durch 

Forschung  versuchen, die Art und den Grad von Veränderungen zu antizipieren und damit Handlungsspielraum für 

unsere Anpassung zu schaffen. Eine gute Anpassung kann hier Ăkosteng¿nstigñ oder Ăumweltfreundlich und sanftñ 

bedeuten oder beides. Weiterhin können wir durch die Kommunikation dieser Tatsachen dazu beitragen, dass be-

troffene Menschen und Gemeinschaften frühzeitig ihre Anpassungen einleiten und umsichtig mit den zwangsläufig 

veränderten und verschärften Nutzungskonflikten von fast allen Ressourcen umgehen. 

 

Abschließend bleibt zu sagen, dass die Alpen ein kleines und sehr gut vermessenes Gebirge sind. Weltweit leben 

sehr viele Menschen in und von Gebirgen und viele von ihnen haben deutlich weniger Zugang zu Informationen 

oder Spielraum für Anpassung an Veränderungen. Wir sollten darum unsere Aktivitäten in den Alpen auch im Licht 

eines Transfers in andere Gebirgsregionen betrachten, wo oft marginalisierte Bevölkerungsgruppen leben.    

 

 

bildung 1 
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3. Klimawandel   
 im Ozean 
 
Dr. Georg Heiß 
Museum für Naturkunde Berlin 
 
 
 
 
 
 
Zusammenfassung 

 

Der Klimawandel hat im Ozean drei weitreichende 

Auswirkungen: der Anstieg des Meeresspiegels, die Erwärmung 

des Wassers und die Versauerung. 

 

Der Anstieg des Meeresspiegels ist vor allem auf die 

Ausdehnung des Meerwassers durch die erhöhte Temperatur, das Schmelzen der Gletscher in den Hochgebirgen 

sowie auf die Verringerung der Eismassen in Grönland und in der Antarktis zurückzuführen ï ausgelöst durch die 

Erwärmung der Erdatmosphäre. Dieser Abschmelzprozess verläuft derzeit tausend mal schneller als in der 

vorindustriellen Epoche. 

 

Durch das Ansteigen des Meeresspiegels sind zahlreiche niedrig gelegene Inseln und Teile des Festlandes in Ge-

fahr. Bei einem Anstieg des Meeresspiegels von einem Meter wären zum Beispiel große Teile von Bangladesh 

überschwemmt. 

 

Die Erwärmung des Wassers bewirkt eine Verringerung des Phytoplanktons in den Weltmeeren pro Jahr um ein 

Prozent. Damit ist die Basis der Nahrungskette gefährdet. Korallenbleichen werden immer häufiger. Durch das 

Abschmelzen der polaren Eiskappen ändern sich die Meeresströmungen. Der Golfstrom könnte abbrechen, mit 

weitgehenden Folgen für das Klima in Mittel- und Nordeuropa. 

 

Die Versauerung der Ozeane hat dramatische Auswirkungen auf die Tierwelt, vor allem auf Korallen, Austern, 

Mollusken und Stachelhäuter. Die heutigen Ozeane sind die sauersten Meere seit 20 Millionen Jahren. 

 

Natursportler ï vor allem Taucher, Segler und Seekajakfahrer ï können der wissenschaftlichen Forschung durch 

Mitarbeit an speziellen Programmen wertvolle Unterstützung leisten. Die Verbände sind aufgerufen, das Wissen 

um die Gefährdung der Ozeane in die Öffentlichkeit zu tragen. 
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Abbildung 2 
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